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ach dem exakt zehn Te veröffentlichten Buch „Die Theologıe
Martın Luthers nach seinen Predigten“ (Göttingen legt der Hannovera-
NI Gemeindepfarrer sendor eınen welteren Meilensteıin der Lutherfor-
schung VO  z Zur Wahrnehmung des Predigers Luther trıtt NUunNn dıe Hınwen-

dung U spaten Luther als usleger des Ersten Buches Mose
Eınen dreiıfachen Ausgangspunkt stellt der Autor /um ersten CI-

enn sSsendor. ın der Genesisvorlesung e Summe VON Luthers reitfer

Theologıe, ın welcher dıe prom1ss10 alg Kristallisationspunkt seıner reforma-
torıschen Entwıicklung auf das Protevangelıum hın Gen 3, 13) erweıtert und

gesamtbiblisch entfaltet wird. Das öffnet auch den C für den 1 uther der
7Uer ahre, insofern auch hıer schon das Evangelıum trinitarisch-gesamtbi-
blısch verstanden WIrd, womıt sıch dıe In der Lutherforschung dominierende,
anthropologisch-existentiale Interpretation se1iner Theologıe als folgenreiche
Verkürzung erwelst. Damıt äng der zweıte Ausgangspunkt, nam-

ıch ‚„„Luthers Neuerschlıeßung der eılıgen Sch qals ‚„„‚Grammatık des Jau-
bens‘“. So 1st NECU entdecken, w1e VO Protevangelıum als christologischer
Grundachse her Luther dıe Heılıge chrıft als trinitarısche Entfaltung der

Rechtfertigung verstehen Dem entspricht wiıederum e Einheıt VON

chrıft und eılıgem Ge1lst qls Prämisse der Schriftauslegung. Dieser DNCU-
matologische Bezugsrahmen ewahrt be1 der Hinwendung 7U exft als drıt-
tem Ausgangspunkt VOT alschen Alternatıven. Kerygma und chrıft gehö-
Icn be1l Luther das unterscheıdet ıhn VO der Scholastık WI1Ie
auch VO Protestantismus. „„Methodıisch O1g daraus eın bestimmter, Hrc
e trinitarısche Perichorese vorgegebener Auslegungsstil. edundanzen SCn
hören er ZU Prinzıp, denn 1L1UT älßt sıch das (jJanze der chrıft in SEe1-
NC vielfachen Brechungen, Reflexen und Relatıonen verstehen und darstel-
len  <. (S 32

Ausgangspunkt er innerbiblischen „Querverbindungen” (Kap 11) ist
das Protevangelıum, das für Luther den christolog1schen Sınn des en JTe-

erschließt Abraham wıird ZU Prototypen des Aaus Glauben 26
rechtfertigten (Gjottlosen. An ıhm WwW1e auch der Josephsgeschichte werden
VON Luther rechtfertigungstheologische Bezüge herausgearbeıtet, dıe in der

Theologıe bıs heute weıthın ausgeblendet (SO z B e NEUC Mensch-
1C  eı des Gerechtfertigten; e Steigerung der natürlıchen Affekte 1n den
Glaubenden: et6 ) Auf die ematı ‚„„Kreuz und Auferstehung ” kommt ED
ther sprechen be1 Isaaks pferung, beım Tod rahams und beım Schick-
cq] Josephs Jakobs Iraum VO der Himmelsleıter o1bt na Überlegun-
SCH ZU Zusammenhang VOIl 7Zweinaturenlehre und Offenbarung; e ber-
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lıeferung VON Juda und Ihamar Gen 38) wıederum ZU /usammenhang VOIN
/weıinaturenlehre und Rechtfertigung der Heıden Rechtfertigung und Neu-
matologı1e ehören und konstituleren eınen geprägten Weltbezug.
„Auch dus diesera bestätigt sıch noch eiınmal, daß dıe verbreıtete e-
stantısche erg1e dıe Kırche und iıhre Sakramente L1UT USATUC e1-
1165 pneumatologischen Defizıts oder eiektes ist  c6 214) Irmitarısche Be-
zuge entdeckt Luther 1mM Schöpfungsbericht In (Gen Eınbeziehung VOoNn
Joh Wichtig ist e1 dıe Unterscheidung VON efior1 und IDialektik H1-
stor1e und legorIie. Demnach annn eın Abschnıiıtt WI1e Gen 15 nıcht als Be-
WEeISs für dıe Irımntät angesehen werden, wohl aber als hılfreiche Ausschmük-
Kung, das Fundament der Irmıtätsliehre schon gelegt 1st Theologısc
bedeutsam wırd dıe Irınıtät dort, CS Auferstehung und Unsterblich-
keıt des Menschen geht, wobel Z als Schlüsselstelle dient Es ist
der eiıne Gott. der Christus VO Tode auferweckt hat, der dıe Patrıarchen WIE
unNns Heutige tröstet, indem wiß uns W1Ie auch jene Ure das Wort se1Ines (je1-
StTeSs ZU ew1ıgen en erweckt und uns in d1esem en egnend erhält

SeEeNdOT ält den „Querverbindungen“ dre1 weltere Kapıtel folgen:
EKklesi0ologıe, 7U Verhältnis VON Theologıe und Phılosophıe und über dıie
.Gelebte Rechtfertigung In den dre1 Hıerarchilen‘°.

DIe Kırche qls Tochter des Wortes Gottes esteht nach Luther VON An=-
begınn der Schöpfung und 1eg se1t dem Fall 1mM amp miıt der Kırche Sa-
(ans Der Abrahamssegen und cdie Geschichte der Erzväter zeigen, daß dıe
1SS10N (Gottes en WIE Heıden gleichermaßen gilt Gott sammelt seine Kır-
che Durchbrechung natürlıcher Rangfolgen aın und Abel: Sau und
o Joseph e{e.) In der Anfechtung TOstet das Vertrauen in dıe guberna-
110 divına und CS kommt den eılızgen dıie Hre Predigtamt und Sakramente
vermittelte Gew1ißheit der göttlıchen Verheibung DIie Welt aber wırd
erhalten der Kırche wıllen; diese rag jene uUurc ihr und ıhren
Glauben In diesem Z/Zusammenhang findet sıch cdıe einz1ge 101 Asendorfs

Luther, WCINN CS dessen tellung Israel geht SO wiıird Röm 9-11 be1l
Luther In der Spätzeıt kaum berücksichtigt, W as Luther überscharfen (
teilen das Judentum sSsenNndor lÖöst diese Aporıie In Luthers
Theologie TE111C nıcht HE dıe Demontage VON Luthers gesamtbıblısch-
trinıtarıscher Hermeneutik. sondern indem CT Luther entgegenhält, habe
mıt &NO auf Israel seinen rechtfertigungstheologischen Ansatz nıcht konse-

durchgehalten.
Das Verhältnıis VON phılosophischer und theologischer Gotteserkenntnis

1st VON der Schöpfung und VO Sündentfall her dıfferenzilert bestimmen.
Theologie ist nıcht Glaubenslehre, sondern Wort- bzw. Gotteslehre insofern
der trinıtarısche Schöpfungsglaube Zugang eben nıcht L1UT UNSCICT, SON-
dern auch (jottes Welt eröffnet. Nur Ir Luthers trinıtarıschen Ansatz
1e sıch nach sendor‘ der moderne theologische Subjektivismus überwIı1n-
den (Gjen 1-3 redet VO Menschen nıcht mytholog1sc sondern Yanz und Sal
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realıstısch. 1C e Aussıcht auf Verbesserung der verdorbenen menschlı-
chen Natur Ur cdie göttlıche na röstet, sondern der eschatologıische
uSDI1C und dıe ewahrung in der e1t menschlıcher un Der Gelst
(jottes äßt uns das Wort ottes als dıe Ursache er ınge erkennen. Der
Gelst ste1gert die natürlıchen Affekte in den Gläubigen und vernı
eiınem realhistischen Vernunftgebrauch und Umgang mıt den (jütern dieser
Welt Phılosophie und Theologıe verhalten sıch alsSo zue1lnander nıcht als
atur und na WI1IEe in der Scholastık, sondern 6S g1bt Überschneidungen,
Antıthesen und Weıterführungen. Varliert wırd cdiese ematı 1mM /Zue1inan-
der VO (jesetz und Evangelıum. Hıer geht 6S dıe rechte Unterscheidung
zwıschen Gesetz und Freiheit In Abgrenzung jeden Legalısmus und
Antınomiısmus. DIie rörterungen 7U ‚„‚transmoralıschen tt“ zeıgen TEe111C
auch, daß „CreSETZ und Evangelıum“ nıcht in eın Schema gepreßt werden Aduür=
fen IDIie Vätergeschichte g1Dt Luther Anschauungsmaterı1al, W1Ie (Jott cdie
Menschen urc Anfechtungen DAR und Z Festhalten Wort
treıbt, WIEe Or sıch ihres immoralıschen Verhaltens bedienen annn (ijott wiıirkt
verborgen dem Gegenteıl, durchs Kreuz ZUrT Auferstehung. mmer
wlieder fiınden sıch hıer Bezüge Luthers chrift „De arbıtrıo0”
den heraufzıehenden Ge1lst der Neuzeıt. Hıer harren nach SEeNdOT. Einsich-
ten auf dıe Kırche, mıt denen sıch bısher eher dıe Philosophen ausel1nander-
geseEIZL en Der Verborgenheıt und dem Offenbarseıin (ottes entspricht
cdie praktische (GGotteserkenntnis des angefochtenen auDens als (Gehorsam
und arren auf (jott egen dıe schon paradıesische ust auf alternatıve
Gotteserkenntnis wırd der Mensch aufgefordert, (jott nıcht Wort und
den (madenmiutteln vorbeı suchen. Immer wıeder wırd hıer auch der seel-
sorglıche Ansatz der Theologie _Luthers erkennbar.

Um Seelsorge und Lebensgestaltung geht 6S auch 1m etzten Abschnıiıtt
‚„‚Gelebte Rechtfertigung 1n den dre1 Hiıerarchilen““. )Das Wort ottes umgreıft
dıie dre1 Hıerarchıiıen eccles1a, Oeconomıla und olıtıa. Weltlicher und e1istlı-
cher egen sınd nıcht identisch, aber aufeınander bezogen, ebenso W1e das
bıblısche Nachfolge-Ethos und das bıblısche Haustafel-Ethos er übt ın
selner vocatıo einen Gottesdienst AdUus und wiırkt mıt als (Jottes COODPeTAaLOT.
DIe Dre1iständel: mıt iıhrerJI er selbstgewählten Heıilıgkeıt ist
mıt dıe ethische Konsequenz der Glaubensgerechtigkeıit und eiıne wichtige
Ergänzung ZUE Zwelireichelehre Luthers DiIie ahnrhe1 1eg auch hıer 1ın der
trinıtarıschen Weıte jenseı1ts der Behauptung einer Eigengesetzlichkeıit VON

Kırche und Welt auf der eınen und einer christomon1iıstischen Identifizierung
auf der anderen Selite Das wichtigste Paradıgma für das Weltverständnis
und cdıe Quelle er dre1 Stände ist nach Luther die Ehe, dıe hre ur aus

dem Wort (ottes hat Das relevante Begriffspaar be1 der rage nach dem Ver-
ältnıs VON Welt und Kırche 1st er nıcht „profan oder HNeEMIS. sondern
„geboten oder ungeboten‘‘! DIie Dıialektik VOoNnNn Gesetz und Freiheıit aber wirkt
sıch AUs ın einem Gesetzesgebrauch, der den Prıimat der ersten aife ebenso-
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wen12 übersieht WIE dıe Notwendigkeıt, auch mıt dem Gesetz malsvoll und
Berücksichtigung der Bıllıgkeit umzugehen.

Wiıchtig Sınd noch dıe exkursartıgen Anmerkungen Asendorfs ZUF ‚„„Ge-
melnsamen Erklärung ZUT Rechtfertigungslehre“ LWB und ROom) Scharfsın-
nıg kann aufze1ıgen, daß _uthers Rechtfertigungstheologie e e

Scholastık einschlhıießlic Thomas steht. Statt dıe lutherische TE
völlıg unsachgemäß 1n dıie römısche Hiıerarchie der Wahrheıten integrie-
ICH, müßte nach SeEeNdOT e Katholı1zıtät Luthers überhaupt wahrgenom-
ICI werden, dıe mıt ıhrem antıspekulatıven, trinıtarısch-gesamtbibliıschen
Ansatz chrıft, (jottesdienst und altkırchliches ogma verbinden VCHNaS.
Asendortfs Fazıt ZUT (Gemeinsamen Erklärung lautet daher, dıe Dıfferenzpunk-

selen noch nıcht einmal hınreichend testgestellt und dıe römıiısche Seıite
MUuUSse sıch erklären, WIEe S1e heute eweıls das Verhältnıs VOIN Natur und (ina-
de. chrıft und ogma, Rechtfertigung und Pneumatologıe bestimmt.

Das Buch Asendorfs kann des en Preises 11UT empfohlen WCI-

den Bıbelstellen-, Personen- und Sachregister sınd vorhanden. Man kann CS

In Etappen lesen und als Hınführung Luthers Genesisvorlesung nutzen
Diese ist Ja auch in der verbreıteten Walchschen Lutherausgabe in deutscher
Übersetzung zugänglıch. ıchtige ängere Passagen des lateinıschen Urtex-
tes hat SeNdOT: In den Anmerkungen, kürzere 1mM ext zı lert. Wünschens-
wert ware eine vielleicht gekürzte und mıt wen1ger Druckfehlern AauS$Ss-

gestattete Studienausgabe mıt Übersetzung der lateinıschen Zıtate zum1n-
dest 1m Haupttext. Denn dieses Buch ist 6S wert, daß 6 VON vielen elesen
wiırd Armın Wenz
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Als dieses Buch 088 erstmals erschıen, WAar CN 1M Handumdrehen VOCI-

oriffen, daß schon 989 erneut aufgelegt werden mulite )as WarTr keın
under; denn hält WITKIIC. W as se1n 1ıte verspricht. Hıer geht 6S nıcht

ostkırchenkundliche Gelehrsamkeıt iıhrer selbst wıllen, sondern
den Versuch, abendländıschen und zumal protestantıschen Chrısten, denen
dıe Orthodoxen Kırchen des ()stens oft als außerst fremdartig erscheıinen,
den Weg verstehender Annäherung bahnen DIie Verfasser Ssınd dazu
hervorragend 1n der Lage, we1l S1€e nıcht alleın über dıe ırchen- und theolo-
giegeschıichtlichen Grundlagen der Ööstlıchen Orthodox1e esche1l
WI1ssen, sondern außerdem auch Urec eine persönlıcher Begegnungen
unmıttelbare Einblicke 1n das en der (Orthodoxen Kırchen ha-
ben 16 zuletzt erleichtert dıe verhältnısmäbig reiche Ausstattung mıiıt oft
sehr aussagekräftigen Bıldern SOWIE erläuternden Zeichnungen dem Fernste-
henden den /ugang noch erheblich


